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Zur Zeschichle des Tages. 
Die österreichische Regierung ist von der 

ungarischen aufgefordert worden, die Verhand
lungen über d ie 'Revis ion des Zol l -  und 
Handelsbündnisses einzuleiten. Ungarn 
dürfte im Allgemeinen freihändlerische Grundsätze 
vertreten, im Besonderen jedoch am Getreidezoll 
festhaltell und betreffs der mittelbaren (indirekten) 
Steuern einen Ersatz wegen angeblicher Benach
theiligung fordern. Die Stellung, welche unsere 
Negierung in dieser Frage einnimmt, ist noch 
weniger bekannt. 

Die Verhandlungen, welche Oesterreich 
mit dem Vatikan über die Trennung der 
Breslauer Diözese eröffnet, silld abgebrochen 
worden: Pius IX. will auf diesen Vorschlag 
nicht eingehen. Wenn Oesterreich und Preußen 
sich nicht entschließen, kraft ihrer Atachtvollkom-
nlenheit selbständig diese Trennung durchzuführen, 
so kann der Staat lange auf die Kirche wartell. 
Nonl erfleht und erflucht die Wiederkehr besserer 
Zeiten und wird sich hüten, den Wirkllngskreis 
eines so tapfern Streiters verengen und die Ein
künfte desselben schmälern zu lassen. 

Deutschland sol l  wieder einen neuen 
Schritt zmn Einheitsstaate «lachen. An die 
Stelle der Beiträge, welche die Einzelstaaten 
zl»r Deckllng des gelneinsanien Auswandes leisten, 
kämen Neichssteuern und ist bereits das Kanzler-
anlt vonl Bttndesrathe ersllcht wordell, Elltwürfe 
zur Erhöhung der Brausteuer und zur Einfül)-
rung der Börsensteuer allSzuarbeiten. 

Vermischte Nachrichten. 
(Das Partei leben in Spanien. 

Lied.) Ein Liedchen über das Parteileben in 
Spanien beginnt folgendermaßen: 

Meine Mutter ist Karlistitl, 
Alfonstste ist mein Vater, 
Und mein Mann Republikaner, 
Ines schwärmt nur für Cabrera. 
Föderale sind zwei Brüder, 
Radikale sind zwei andere, 
Onkel Sanchez ist Jberier, 
Kantonaler Onkel Pablo. 

Dieses satyrische und volksthlimliche Lied
chen hört man überall, findet es gemalt auf 
den Tellern im Wirthshause, gedruckt auf Zünd
holzschächtelchen und Schnupftüchern. Es belehrt 
mehr als große Staatsreden über die span
nischen Zustände. Zude»n ist Obiges nur der 
Anfang vom Liede, dessen Strophe noch lange 
so fortfährt. Scharfe Beobachter haben in Spa
nien bis nun 26 politische Parteien endeckt. 

(Die Kosten der Kaiserreise nach 
Dalmatien.) Die Kosten dieser Reise belau
fen sich auf 450.000 fl. und werden von bei
den Parlamenten als außerordentliche Ausgaben 
in den Voranschlag eingestellt. 

(Weinbau in Böhmen. Rückgang.)  
In BölMen, welches 1820 noch 4480 Joch 
Nebengrund gezählt, silld heute dieseln Zweige 
der Landwirthschaft nur 1310 Joch gewidmet — 
beinahe durchwegs Eigenthun» von Grohgrllnd-
besitzern. Der Ertrag belief sich 1873 auf 
12.092 Eilner. 

(Zur Regul i rung der Grund
steuer.) Der letzte schlesische Landtag hat den 
Antrag zum Beschluß erhoben: Mit Rücksicht 
darauf, daß die Landes-Kommission für Mähren 
den Tarif um 30 Perzent herabgesetzt, sollen 
die Landes-Kommissionen einberufen werden 
und sei auch der schlesische Landestarif um 30 
Perzent herabzunnndern. In Steiermark ward, 
obgleich im dortigen Tarif einige Posten herab
gemindert werden, der Klassisikationstarif im 
Allgemeinen erhöht, wodurch selber nach den 
mittlerweile in andern Provinzen erfolgten 
Herabminderungen sich verhältnißmäßig hoch 
stellt. Es scheint nach diesen Vorgängen in der 
letzten Zeit, daß die Herstellung verhältniß-
mäßiger Tarife immer illllsorischer wird. 

(Finanzlage der Süd bahn.)  Die 
SüdbahN'Gefellfchaft kann ihren fälligen Kou^ 
pon nicht einlösen und ist das Gesellschaftska
pital um 101 Millionen Frk. überschritten 
worden. Die Verwaltung hat jahrelang durch 
erkünstelte Bilanzirung u»ld durch Zahlung 
nicht wohlverdienter Dividenden den Schein 
aufrecht erhalten, als ob die Unternehmung sich 
in fortschreitende!» Gedeihen besände. Die 
Hauptschuld soll aber das Haus Rothschild 
treffen, welches die Gesellschaft vollkomlnen be
herrscht. 

ZNarliurger ZZerichte. 
Sitzung dcs Gemciuderathcs vom 3. Juni. 

tSchlud.) 

Die freiwillige Feuerwehr hat dem Stadt
rath folgendes Gesuch überreicht: 

„Schon seit dein Besteheil der Feuerwehr 

A e u i l t e t o n .  

den Kastmattt« Magdrliurgs. 

Von Lewin Schückiug. 

(Fortsrhung.) 
Er Möse sehen, wie Tag und Nacht die 

Schildwachen aus it)rer Hut sind. Wenn er sich 
davon überzeugt, ntag er mein Gesängiüß visi-
tiren lassen, die Schildwacheli verdoppeln und 
dann befehlen, zil welcher Stunde niorgen ani 
hellen Tage ich mich außerhalb der Werke der 
Sternschanze, auf denl Glacis bei Kloster Bergen, 
i»l vollkouttnener Freiheit soll sehen lassen! 

„Wir reden irre, Trenck!" sagte der Major 
kopffchüttelnd und wie sich zuni Gehen wendend. 

„Ich weiß, was ich sage, meill Herr Obrist-
wachtttleister", fuhr der Gefangene fort. „Wozu 
ich nnch anheischig nmche, das führe ich auch 
aus. Dagegen aber, sageil Sie der Durchlaucht 
das, dagegen verlange ich von dem Herzoge, 
daß er, was ich gethan, dem Könige meldc^ und 
nlir seine Protektion bei deni Monarchen ge
währt; der König mag ails meiner Handlungs
weise abnehttien, daß ich eilt reines Gewisftn 
habe und verschnlähe zu fliehen, obwohl es mir 

ein Leichtes ist, trotz aller feiner Geivaltniaß-
regeln!" 

Der Major glaubte in der That, Trencks 
Prahlereien seien aus Irrsinn hervorgegangen, 
und nur das energische Drängen des Gefesselten 
bewog ihn endlich zu dem Verfprechen, sich zum 
Herzoge begeben zl» wollen. 

In kurzer Zeit, schon nach einer halben 
Stunde, kehrte der Major mit seinem Adjutanten 
und begleitet von dem Kontniandalitetl, den: 
Platzmajor und einem dritten Stabsoffizier in 
die Kasematte zurück. 

„Wir bringen Ihnen eiile Botschast vonl 
Herzog, Trenck", sagte er; „Seine Durchlaucht 
läßt Ihnen mittheilen, wenn Sie Ihre Worte 
wahr machten, so wolle er Ihre Bitte gelvälMn; 
er sichert Ihnen seine nachdrückliche Protektion 
und auch die Gnade des Kölligs zll; auch sollteil 
Ihnen dailll sofort alle Fesseln abgenonlinen 
lverden." 

„Ich dailke Seiner Durchlaucht", versetzte 
Treilck, „ulld verlasse lllich alis sein fürstliches 
Wort. A^ann befiehlt er, daß ich nlorgen aus-
flchren soll, was ich versprocheil habe?" 

Der Kolnnlandant hatte sich unterdeß illit 
scharfen Blicken llinherspäheild in dem Kerker 
ulngefehen. „Glallbeil Sie ulls deiln lvirklich 
zu Narren halten zu köilnen?" siel er jetzt eill. 

„Dllrchmls llicht!" versetzte Trenck stosz und 
kalt; „ich bin weder eiil Narr, noch halte ich 
Sie dafür!" 

„Machen Sie allderen Leuteil lveiß, daß 
Sie lllit denl Tellfel iln Bnnde stehen", sagte 
der Platznlajor lacheild. 

„Es halldelt sich hier llicht uin deil Tellsel, 
sondern llln den Befehl des Herzogs, lnn loelche 
Stullde ich lnorgeil allf dein Glacis spazieren 
gehen soll." 

„NlNl, wohl", sagte der Konlnlandailt, „der 
Herzog läßt Ihnen sagen, es bedürfe dessen 
nicht — es reiche Hill, lvellll Sie es nilr geilall 
angäbeil, lvie Sie es belverkstelligen wollell, lind 
lvir die Aiöglichkeit einräulnen lnüssell." 

Trenck blickte forscheild in die Gesichter 
derer, die ihn ninstaildeil. Es lag eiil Ausdruck 
darill, der ihln llicht gefiel llnd der ihll hätte 
zllln Aiißtraueil führen inüssen. Aber er lliar 
zu sehr in Aufregling bei dieser ganzeil Szene, 
er dl'lrstete zu sel)r nach dein Triunlphe von 
Staullen und Beivunderllng, den ihin der ilächsie 
Allgeilblick briilgen konilte, als daß er l^esonneil 
gebliebeil lväre. „Hat der Herzog das itl der 
That gesagt?" 

.Zweifeln Sie ail uilserell Worten?" 
„Er sichert lnir die G.lade des Königs zll, 

allch lvenn ich Jhllen blos den Belveis führe, 
daß ich frei mld ullgehindert davoil gehen kanil, 



macht sich der Mangel an fixer und ausreichen
der Bespannung der fahrbaren Löschmittel bei 
FencrSgefahr äußerst fühlbar, was nunniVhr 
nur »loch deutlicher hervortreten wird, da wir 
die uene vierräderige große Zubringnmschine 
bereits in unseren Händen haben und diese 
zllr Fortbeweguug bis zum Orte der Wasser-
beftliaffung absolut mindestens der Kraft zweier 
Pferde bedarf. Unter Umständen könilte dieser 
'ivkangel an nöthiger Bespannung bei all' nn-
serer Opferwilligkeit für das allgemeine Wohl 
sogar verderblich werden. Da wir es nun als 
uilsere Pflicht erkennen, gegen alle Hemmnisie 
unserer sreiwilligen Thätigkeit anzukämpsen, 
so wolle uns ein löblicher Stadtrath nachfol
gende gegründete Bitte zu stellen erlauben: 

a) Es möge uns ziln: (vielleicht fuccessiven) 
Ankalif von zwei Paar tüchtigen Pferden und 
dreier Fuhrwagen a conto der im Punkte o 
nachgesuchten, nach und nach unverzinslich ein
zurechnenden Fuhrlöhne ein, nach Maßgabe 
des Bedarfes b^eim jeweiligen Ankauf solcher 
Fahrinittel zu entnehnleilder Vorschub von ein
tausend Gulden aus der Gemeindekasse gütigst 
zugestanden werden. 

d) Zur Unterbringung der Pserde und 
3L>agen mögen uns unentgeltlich die nöthigen 
Lokalitäten in den der Gemeinde gehörigen 
Gebäuden, jedoch möglichst nahe beim Spritzen-
lokal gelegen, eingeräumt werden. 

o) Zur Ermöglichung der Erhaltung dieser 
zwei Paar Pferde und der Rückzahlung obiger 
Sunlme voll 1000 fl. wolle uns die Verrichtung 
der für Gemeindezwecke innerhalb des Stadt
rayons nöthigen Fuhren zu den bisher an 
Private bezahlten Preisen zuerkannt werdeil 
und zwar in der Weise, daß bis zur Tilgung 
obigen Vorschuffes stets nur der halbe, bereits 
ins Verdienen gebrachte Fuhrlohn zu unseren 
Händen ausgezahlt werde. 

Wir sind der festesten lleberzeugung, daß 
diese Bitten, als im allgemeinen öffentlichen 
Interesse gelegen, geneigtes Gehör finden und 
daher bewilligt werden. 

Die Baufektion beantragt durch Herrn 
Johann Girstmayr: „Eine Stallung für zwei 
Pserde befindet sich im Hofraume der A!äd-
chenschllle. Dieser ist mit Bäumen bepflanzt 
und dient als ErholungSplatz für die Schul-
jllgent^. Eine Wagenrennfe mangelt in diesem 
Gebäude »ind es ist auch kein Ra»lul, unl dort 
eine anzilbringen. Im städtischen, vornmls v. 
i^tasteiger'schen Hause befindet sich eine Stal-
lling für zwei Pferde; es mangelt jedoch auch 
dort die erforderliche Wagenreinife. Da nun 

ohne, lvie der Herr Platzmajor glaubt, die Hülfe 
des Teufels in Anspruch zu nehmen?" 

„Ja!" 
„'^tun wohl meine Herren", rief jetzt Trenck 

laut  aus — „so geben Sie Acht!"  

Daniit beganll er den rechten Fuß aus 
seiner Fessel zu lösen, dann die Kette, die an 
seinen» Halsringe hing, dem Koinmandanten 
trotzig vor die Füße zu »verseil und die Hand^ 
schel len mit  der Stange dazwischen ebenfal ls;  
daraus schleuderte er das Halseiseu de»n llebrigen 
nach, »lud dann trat er stolz uild aufgerichtet 
eiu paar Schritte vor, daß die Offiziere bestürzt 
zurücklvichen. Er »vandte sich nun der Ecke 
zwischen seinein Lager und der Wand z»», hob 
hier etwas vo»n Bode»» auf und zog einen »nit 
Gold gefüllten Beutel, ein Pistol, ei»» Paar 
Schlüssel, Pulver und Blei u»»d mehrere Feilen 
hervor, die er alif den Tisch legte; dann nahin 
er die zwischen seinen Handschellen besil»dliche 
Lta»»ge vom Boden auf, löste sie von den 
Fesseln los und schritt nun auf die andere Seite 
der Zelle, wo er vorsichtig ein großes Stück 
des Bvdei»s auS den geschickt »nit Brodkrn»»lett 
z»lgestrichenen Fugen hob. Dann hob er ein 
ziveites darunter liege»»des und e»»dlich ein 
drittes auf. Aus der Tiefe darunter zog er 
zwei kleine Sandsäcke hervor und sagte nu»», 

die Stadtge»»ieil»de Marbllrg nicht iln Besitze 
der nöthige»» Lokalitäte»» ist, so wolle der löb
liche Gemeinderath beschließen: es sei de»n 
löbliche»» WehrauSschuß zu e»»lpfehlen, statt der 
beabsichtigten Haltung von vier Pferden wollen 
f»»r jene Bespannungen Prmllien gesetzt »verde»», 
welche ain erste»» bei ei»»er Fe»lersgesahr ain 
Platz der Löschrequisiten eintreffe»»." 

Der Herr Bürgern»eister en»pfiehlt, die 
Preise hoch zu stelle»», we»m die Prmnien ihren 
Zweck erreichen sollen. 

Herr Jal»schib erinnert, daß Prä»»»ien 
ohnedein gezahlt »verdei»; für ein Paar Pserde 
erhalte der Besitzer 5 fl., der .<?»»echt 2 fl. Es 
kont»ne aber in der Regel nur e i n Wage»» i»»»d 
seien z. B. bei»n letzten Bra»»de die Pserde 
nicht i»n Staitde ge»vesen, nur einen Starti»» 
Wasser zn führen. Die Besitzer guter Pferde 
weigern sich stets, dieselben zu diese»n Zwecke 
herzugeben. 

Herr Nag») bea»»tragt, die Prämie auf 25 fl. 
zu erhöhen. 

Herr Max Baro»» Nasi besünvortet den 
Sektio»»sa»»trag. Die Erhaltung zweier Pferde 
koste 800 fl., zwei Paare kmnen so»»»it aus 
1600 fl. und dies auch n»lr, wel»n »nan Knecht 
und Pserd zu Hause u!»terbri»»gen l»nd ein 
wachsmnes Auge dara»»f haben könne. Befinden 
sich Pferd »»»»d Knecht außer dein Hause, dai»n 
sei ei»»e derartige Olisorge »»icht möglich u»»d 
die Pferde werdeit verl»achlässigt. Durch Prä-
mien werden die Pferdebesitzer allerdi»»gs er-
inu»»tert, aber »nit dem Antrage des Herr»» 
Vorredl»ers kö»u»e er doch »»icht einverstallden 
sein. Der Betrag voi» 25 fl. sei z. B. bei 
eine»« blinden Feuerlärn» zu viel; 10 fl. »vür-
den als Prä»nie ge»»ügeil. Der Red»»er unter
stützt den Antrag der Sektion »»»n so mehr, da 
die Zubringinaschine, vo»» welcher i»n Gesuch 
der Feuerwehr die Rede, sich nicht bewährt 
habe u»ld dein Versertiger z»»rückgestellt »vorden. 
Bis eine »»eue angeschafft »verde, könne ein 
Jahr vergehe»». Voi» der Prä»nie sollen ,7 fl. 
dem Pferdebesitzer, 3 fl. de»»» Knecht gebühren. 

Herr Ferdi»»and Baro»» Rast st»ldet auch, 
daß 25 fl. zu viel seien; er beantragt, für den 
erste»» Wage»» de»u Eigei»thü»ner 10 fl. ui»d 
den» Kuechte 2 fl. zi» bezahleu; s»»r den zwei
ten Wage»» de»i» Eigenthü»tter 5 fl. und dein 
Ki»echte 1 fl. Dies sei allge»»»eil» beka»»»»t zn 
gebe»», da»ttit die Herre»» sich entschließen tt»»d 
die K»»echte schl»eller bereit sein kö»»nei». 

Herr Max Baron Rast zieht seilten Al»trag 
zu Gunstendes Norredi»ers z»»rück. 

die Anne »vie ein Triun»phator über der breite»» 
tt»»d kräftige»» Brust verschlii»gel»d: 

„Sie sehe»», »uei»»e Herren Offiziers, daß 
ich die Wahrheit gesagt. Meil»e Ketten habe 
ich de»» Herren vor die Füsse ge»vorsen; dort 
liegt eine Waffe, »»»n »»»ich aus der Flucht vor 
de»n Wiederei»»fai»gei» zu schütze»», n»»d Geld, 
u»n »veiter zu helfe»»; t)ier ist der Eingang z»» 
den» Wege, der niich aus »nei»»e»tt Kerker führt'. 
Ueberzeuge»». Sie sich selbst. Untersuche»» Sie 
de»» Gal»g; Sie »verde»» siilde»», daß er siebe»» 
und dreißig Schuh la»»g ist. Er mü»»det i»» der 
Kaseinatte drübe»». Die österreichische»» Gefau-
geue»», welche dort eingesperrt si»»d, werde»» 
»uei»»e Flucht »»icht l)il»derl»; das Thor der Ka
seinatte »vird es Mtch »»icht, dei»n dort liegen 
die Schliissel, welche es von ini»en öffi»ei». 
Höchstens »vürde die gai»ze dort ei»»gesperrte 
Ma»u»schaft »»»ich als Eskorte begleite»». Die 
Le»»te l)abel» »»»ir scho»» jetzt ihren guten Willen 
gezeigt, denn sie habe»» das Ent^e meines Gä»»ges 
in ihrer Kasen»atte entdeckt Und »nich dennoch 
nicht verrathen. lliid »vas, »»len»» ich drauße»» 
bin, n»ei»»e »veitere Flucht angeht, so ist schoi» 
dafür gesorgt. Der Ort, »vo eii» vertrauter 
sicherer ^iDian»» »i»it z»vei gesattelte»» Pferde»» a»lf 
n»ich ivar^et, ist «»ir. gel»au bekaunt. Bin ich 
aber ei-u»»al i»n Sattel, ein zuverlässiges Pistol 
in der Fa»»st — da»»n fangt Ihr Herren mit 

Herr Girst»»layr beantragt, zwische»» Tag-
u»id Nachtprä»i»ien zu unterscheiden und sür 
die Stuildeu von 10 Uhr Nachts bis 5 Ul)r 
Morgens das Doppelte zu be»villigen. Die ei»»-
sache Höhe der Prämie»» »nöge nach de»n An
trage des Herrn Ferdi»»and Baron Rast be-
sti!n»nt werden; sür die dritte Bespa»»nu»»g 
werde der ortsübliche Fuhrloh»», beziehungs-
»veise das Doppelte desselben gezahlt; Prä»l»ien 
»tnd Fuhrlohn seien ans der Ge»neii»dekasse zu 
bestreiten. 

Der A»»trag des Herrn Ferdinand Baron 
3iast »vird mit den» Z»lsatze des Herr»» Joha»»»» 
Girst»nayr a»»ge»»o»n»nen. 

Die srei»villige Feuerwehr ersucht »»»n die 
Uebernah»ne der Kosten für ärztliche Behand
lung ui»d Arzneien bei Verletzungen der Feuer
wehr-Männer. 

Herr Johann Girst»nayr beantragt i»n 
Nainen der Sektion: Entspreche»»d dem La»»des-
gesetze (Fenerlösch^Ordnung) seien bei vorkoi»»-
inenden Beschädigungen der Fenexivehr-Männer 
bei Bräl»den iin Bereiche der Stadt die Kosten 
für ärztliche Beha»»dlung u»»d Medikainente auf 
Rechnung der Ge»neillde zu übernehinen. 

Herr Bitterl von Tessenberg ^wünfcht, es 
inöge der Beschluß des Geineinderathes a»ich 
auf die Vergangenheit sich erstrecken. 

Die Herre»»: Johann Girst»na:)r u»»d Dr. 
Reiser sprechen dagegen, die Verpflichtung der 
Ge»nei»»de soll »»icht rück»virkende Kraft habe»» 
»lnd nur für künftige Fälle gelten. 

Der Sektionsantrag wird z»ml Beschlnß 
erhoben. 

Der Turl»verein ersucht u»n Nachlaß des 
i»n vorigeil Jahre gewährte»» Vorschusses von 
100 fl., beziehungSlveise n»n die unverkürzte 
Verabreichui»g des zl»gestailde»»e»l Jahresbei
trages. 

Der Berichterstatter, Herr Dr. Lorber. 
bemltragt: Dieser Vorschuß sei noch ein Jahr 
i»n Zahl»»ngsverspreche»l zu belassen »»»ld die 
diesjährige Snbve»ltion »»»verkürzt zu verab-
folgeil. 

Herr Professor Schaller, Mitglied des Tur»l-
vereins, schildert die fiilanzielle Noth l»ild die 
erhöhten A»lSlagen desselben nnd stellt den 
A»»trag, den sraglichen Vorsch»»ß gänzlich z»» 
erlassen, die Sulivention von 200 fl. nicht zi» 
verkürze»». 

Diesen» Ai»trage wird beigcstin»u»t. 
Herr Dr. Lorber berichtet über die Ver« 

»ve»»d»l»»g der Gel»»eil»desteUe a»n Tappeiner^ 
platze neben de»n Hause des Herrn Girst»»»a»)r j.; 
es »vird beantragt: ein Konnte von drei Aiit-

allen Euern Desertellr-Kordo»»linien de»» Trei»ck 
»»icht »vieder ei»», »veit eher den Tellsel mit e»»»er 
Lei»»lruthe a»»f flache»»» Felde." 

Die Offiziere sähe»» sich allerdii»gs, ga»»z 
»vie der Gefangene es erwartet hatte, »»»it 
stunnner Verwunderui»g a»». Die ga,»ze Szel»e 
»var so überrasche»»d, nmnentlich sür den Kon»-
»na»»dante»», der zu»»ächst für seine»» Gefangenen 
verant»vortlich war, daß er »nehr»nals die Farbe 
»vechselte ui»d kau»»» »vußte, »vas er er»vidern 
sollte. 

Der Platzlnajor richtete n»»terdeß seine 
Aus»nerksa»nkeit auf deu Mi»»e»»gal»g Tenck's, er 
spra»»g in die Tiefe hii»ab u»»d versch»nähte es 
a»»ch »»icht, u»tt sich z»l überzeuge»», iu de»l Gai»g 
hi>»eil»zukriechen. Als er sich »vieder a»»frichtete, 
versicherte er: „Es ist »virklich u»»d »vahrhaftig 
ein tiefer Gal»g n»»ter der Erde her — so »veit 
ich de»» Ar»»» vorgestreckt habe ist kein Eilde zu 
finde»»!" 

„Er ist sieben ui»d dreißig Schuh lai»g!" 
siel Tre»»Ä ein. 

„Jetzt ist die Kn»»st wieder aus den» Loche 
hera»tSznko»nme»l", sagte der Platzmajor, der 
»veder so groß ge»vachseil, noch ein so guter 
Voltige»lr »var, »vie Froh»», uin sich »l»it eil»ein 
Spruug aus de»» Ral»d des Loches sch»vingen 
zu können. 

folgt.) 



gliedern soll diesen Gegenstand prüfen und 
bilnlen drei Monaten Bericht erstatten. 

Herr Wkax Baron Rast verlangt, eS möge 
der Herr Bürgermeister ersllcht werden, mit 
Herrn Girstiuayr betreffs Auflösung des Ver-
träges über diesen Bauplatz ein Uebereinkom-
nieil zll schließen, welches den Jnteresien der Ge-
nieinde so viel als inöglich entspricht und sei 
dasselbe dem Gemeinderath zllr Genehmigung 
vorzulegen. 

Herr Dr. Lorber ändert seinen ursprüng
lichen Antrag dahin ab, es soll dieses Geschästs-
stttck der Finanzsektion zugewiesen werden, 
welche Viitglieder der Bausektiou als Sachver
ständige beiziehen soll. 

Dieser Antrag wird angenommen. 
Dem Herrn Bürgermeister ist von ärzt

licher Seite der dringende Rath ertheilt worden, 
zur Herstellung seiner Gesundheit in ein Bad 
zu gehen; das Gesuch um zweimonatlichen 
Urlaub wird bewilligt und für diese Zeit der 
Vice-Bürgernleister, Herr Dr. Ferdinand Du 
chatsch mit der Führung der Amtsgeschäfte be 
traut. 

(Unterstützung verunglückter 
Feuerwehr-Leute.) Der Gauverband stei-
rifcher Feuerwehren hat im Frühling 1V7Ä 
bekanntlich einen Foich zur Unterstützung dienst 
lich verunglückter Feuerwehr - Mäimer gegrün 
det und sind bisher u. A. betheilt worden: 
1 Vtitglied in Luttenbew mit 15 fl. — I 
Mitglied in Cilli mit 8 fl. 15 kr. — 1 Mit 
glied in Radkersburg mit k fl. — 5 Mitglie
der in Marburg uüt 184 fl. 

(Wegen gesundhei tsschädl ichen 
Gase s.) Herr Georg Graff, Unternehmer der 
hiesigen Gasbeleuchtung, wurde s. Z. vom Be
zirksgerichte Marburg zu 70 fl. Geldstrafe und 
zur Traguug der Kosten verurtheilt, weil er am 
10. Jänner l. I. so schlechtes und schweselwasser-
stoffhältiges Gas erzeugt, daß gesundheitsschäd
liche AusstrÜlnuugen stattgefuuden. Die Benl-
ftlng, welche Herr Graff gegen diesen Spru^ 
eingelegt, wurde vom Kreisgerichte (5. Juni) 
verworfen. 

(Marburg er Sparkasse.)  In der 
Direktionssitzung der Marburger Sparkasse vom 
6 d. M. waren acht Mitglieder anwesend und 
wurden u. A. folgende Wahlen getroffen: Herr 
Heinrich Edler von Gasteiger, Obmann — Herr 
Jakob Petter»lel, Stellvertreter — Herr Dr. 
M. Reiser, ^liechtskonsulent — Landtagsabge
ordneter Herr "^kax Baron Rast, Stellvertreter. 
Der Obmalttl, der wegen Krankheit nicht erschie-
nen, wurde eiustilnlnig gewählt ; jeder der übrigen 
Herren aber mit sieben Stittmieu. 

(Ueberfahren.)  Am Sonntag um 9 
Uhr Bornlittag wurde in St. Magdalena beün 
Gasthaus „zur Birne" das Pferd des Tfcheligi-
schen Bierführers fcheu und rannte ulit dem 
Wagen die Straße hinab. Leider geriethen zwei 
Tagwerkerinllen »lnter die Räder ilnd wurden 
schwer verletzt, .die eine — Maria Stäbel aus 
«i-ubitz iu Krain — wurde iu das allgemeiue 
KrankeilhailS gebra6)t, die andere — Marie 
Gruber — zli ihrer Schwester in Pobersch. 

(Selbstmord.)  Anl  7.  d.M. Vormit tag 
wllrde in der Kärntller-Vorstadt bei der Ofen-
schlager'schen Welire der Leichnam eines jungeu, 
halbbekleideten Vtanneö aufgefunden. Das Stadt
amt e^nnttelte sofort Rangen uud Zuständigkeit 
desselbeu und wurde gestern Bormiltag die ge
richtsärztliche Untersuchung vorgenommen, zu 
welcher zwei Brüder und zwei Schwesteru des 
Entseelten — Jakob Zeller von St. Oswald — 
herbeigeeilt. Ein Verbrechen liegt hier nicht 
vor, sondern ein Selbstnlord. Der Unglückliche 
war schon seit längerer Zeit schwennüthig und 
hat in einem Augeublicte gesteigerter Seelen 
trilbung den frühen Tod in den Wogen der 
Drau gesucht. 

(Der Bl i tz a ls Braudst i f ter . )  
Gestern Rachmittag viertel 4 llhr schlug der 
Blitz in ein Winzcrhalis zu Pickeru und brannte 
dasselbe gänzlich ab. 

(Te leg raphens ta t ion  Pe t tau . )  D ie  

Telegraphenstation Pettau ist lnm täglich von 
7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends für den 
Verkehr geöffnet. 

(Sichlers Tanzschule.)  Herr  Eduard 
Eichler j., diplomirter Lehrer der Tanzkunst 
und Mitglied der deutschen Akademie für Tanz-
lehrkllnst — eröffnet am nächstell Samstag hier 
einen TanzlehrkurS für Kinder und Erwachsene. 
Der Unterricht wird täglich — mit Ausnahnie 
der Sonn- und Feiertage — ertheilt und 
dürfte sechs Wochen dauern; am Schluße fin
det wie imlner so auch Heuer eiue Schau-Tanz-
prüflmg statt. Herr Eichler hat bereits sein 
gedrucktes Programm versendet. Der Unterricht 
für Kinder bezweckt, der Jugend die wahre 
ästhetische körperliche Bildung zu geben, welche 
der geistigen Erziehung der Jetztzeit entspricht. 
Der Tanzunterricht siir Erwachsene umfaßt die 
Anstandslehre nebst allen modernen und »lati-
on^ilen Gesellschaftstänzen, wie auch die neueste 
Quadrille 1aiieier3 en eolonns". Die junge 
tanzlustige Welt machen wir aufmerksam, daß 
Herr Eichler in diesem Jahre hier keinen Kurs 
mehr eröffnet, da sein Tan^lehrinstitut in Graz 
ftine übrige Zeit ulld Kraft beansprucht. In 
den nächsten Jahren wird Herr Eichler eben' 
falls nur zur Abhaltung eines einzigen Kurses 
nach Marburg kommen, denselben zedoch, wenn 
möglich, um einige Wochen früher eröffnen als 
Heuer. 

wie in allen früheren Jahren eine beständige 
Zunahme in ihren Verkäufen auszuweisen, die 
im letzten Jahre allein nahezu die Hälfte der 
Gefammtfabrikation Amerikas ausinachten. 

Niederlage der Orig. Singer Maschinell 
in Marburg bei M.B. Prosch, Herren
gaffe. 

Letzte Most 
Die Grazer Handelskammer betont in 

einer Adre^e an ven HanvelSmtnister die 
Virthschaftliche Rothlaae. 

Die Frage, betreffend Annahme eines 
neuen Getzchützsystems wird nächstens im 
Ministerrath zur Verhandlung kommen. 

Der kroatische Landtag hat den Gesetz
entwurf iiber das BagateUverfahren ange-
nomme«. 

Eingesandt 
Für Käufer vs« USH«aschi»tn. 

Wie alljährlich, so sind auch jetzt wieder 
die statistischeil Angabeil über die anlerikanische 
Nähmaschinellfabrikation erschielien, die besonders 
deswegeil von Interesse siild, weil sie, als mit 
der Jlldustrie iill Allgelneinen iln engeil Zu-
saulmenhange stehelld, eiil deutliches Bild über 
die Verällderullgell gebe»l, lvelchen diese in den 
letzten Jahreil ullterlvorsen war uild dabei gleich
zeitig zeigen, lvie sich die Nachfrage ülllner nlehr 
auf einzelne praktische Sl)stelne beschräilkt, wäh
rend ein Vergleich lllit den früheren Statistiken 
die Thatfache ergiebt, daß die anfänglich ent
standenen vielerlei Systenle theils ill der Fabri 
kation zurückgegangen, theils ganz lvieder ver 
schlvullden sind. 

Die Statistik über die Nähniaschinenver» 
käufe des letzten Jahres enthält folgeilde Re» 
fultate: verkaufte 

Maschinen 
The Singer Mallllfaktliring Co. . '241,679 
The Wheeler Wilson Mfg. Co. . 92,8!^7 
The Domestic Sewing M. Co. . . 22,700 
The Weed S. M. Co 20,494 
The Remington Elnpire S. M. Co. 17,()08 
The Wilsoil S. M. Co 17,5.25 
The Gold Medal S. M. Co. . . 15,214 
The Wilcox GibbS S. M. Co. . 13,710 
The Alllerikan B. H. S. At. Co. . 1:^,529 
The Viktor S. M. Co 0,292 
The Florence S. M. Co 5 517 
The Secor S. M. Co. .... 4,541 
I. E. BrannSdorf <k Co., Aetlla . 1,866 
The Bextrain »k Fantoln S. M. Co. 25" 
The Mc'Kay S. B. Assoziation . . 128 
The Keystolle S. M. Co 37 

Es wurdeu demnach im Jahre 1374 inl 
Gallzen 528 918 Maschinen verkauft, lvol)ingegeil 
der Umsatz 1873 577,506, 1872 706,236, 
187! 606,994 Sti'lck betrug; der Einfluß, 
welchell die allgemeine GeschäftSstockllng ailf die 
Jlldnstrie geübt hat, zeigt sich also anch hier 
wieder deutlich, nur eiue eillzige Fabrik, die 
Singer Manufaktlmng So. hat in dem porigen 

Eingesandt. 
W i e n e r  K  o  m m  u  l l  a  l  -  L  o  f  e .  

Angesichts der stetig zu,lehmenden Beliebt
heit dieser Lose hat das Wechslerges6)äft der 
Adnlinistration des Merknr eiilen größern Posten 
überlloinlnen mld offerirt dieselben dem Pnblikunl 
zilln Ankaufe gegen Ratenzahlnngeil. Die Be-
dingullgell, lvelche diese Firma stellt, sind ge
eignet, die Aufmerksamkeit der betreffeilden Kreise 
an sich zu ziehell, da sie durch ihre Billigkeit 
eine vollständige Nefonn des Natenweseils an
bahnen. Damit ist der Weg beschritten, lvelcher 
wieder zu eiller Reorganisatioil dieses Geschäfts
zweiges sühren kann. Alierkelmung verdient 
auch die Thatsache, daß zuin Objekte dieser Re
form gerade die Lose der Stadt Wien gewählt 
wurden. 

Eingesandt. 
A n  d a s  g e e h r t e  P u b l i k u  n l .  
Die Jahringer Musikkapelle sollte am letztelt 

Sonntag ilu städtischen Volksgartell spieleil ulld 
hatte dieselbe ihr püilktliches Erscheinell zuge
sichert. 

Gestützt auf das gegebene Versprechen ließ 
ich Plakate anschlagen und zum Besllch einladen. 
Wer aber nicht kanl uild die Zllsage nicht hielt, 
war die Jahringer Musikkapelle. 

Ich bitte daher die geehrten Gäste vielilmls 
unl gütige Eutschllldigullg und warne hienüt 
zllgleich meille Herreil' Geschästsgenossen, sie 
mögen sich diesen Wortbnlch zur Warnujlg dienen 
lassell uud es ivohl bedenken, ehe sie init der 
genanllten Vtusikkapelle in Verkehr treteil. 

Marburg, 8. Jnni 1875. 
P .  H u b e  r ,  

Pächter. 

Eingesandt. 
Herrv Zakali Wabitsch. Cischlermkijier, Marburg. 

Mit helltigem zeige ich Jhlleil an, das; ich 
gegen Sie die Ehrenbeleidi^^nngsklage, sowie 
wegen Verläuuldung und Geschäftoftörung die 
gerichtlichen Schritte einleiten werde; da Sie 
sich erfrechen, in öffentlichen Lokalitäteil üder 
lneine Perfon, sowie überhaupt über inein ganze^o 
Thun ulld Lassen verläuniderische ilnd bosliasl^' 
Lügen auszustrelien, dle inich bis aufc; A^eilsierste 
empören. Es ist dieß, ivas ich gehört, was Sie 
Alles über mich sprecheil nicht das Erstenlal, 
solldern »verde Jhneil mit (genügenden Zeugen 
die Belveise liefern, wie oft Sie so nnversch^init 
gegen lnich sib ansspracheil. Cdenso ist Herr 
v. Weingraber und seine (^ieilmlin über Ihr 
boSlmstes Benebmen sehr eillpört, gegen welche 
Sie sich ebenfalls rechtfertigen iverden nlüssen. 

Dieß zu Ihrer Richtschniir. 
A l b e r t  J ä g e r .  

Marburg am 1. Jllni 1875. 

Herru Mert Jäger, Manrermeister iu Marburg. 
Jl)rem Schreiben vonl 1. Juni d. I. 

folge gebe ich Jlinen zu wisseil, das, ich niclit 
allein ill einein öffentlichen L«?kate, sondern 
auch auf öffentlichen Plätzen, nach nieiner alten 
Gewohnheit die Wahrheit rede, in^besoilders 
dann, wenn ich darnm gefragt werde und die 
Ailftlärnng znr allgenieiilen Wariutng nleiner 
geehrten Mitbürger dient. 

Daß sich Herr v. W. Ihnen beigesellt hat, 
kailn ich nnr bedauern. 

Wünschen Sie über Ihr reelles Thlin ni'd 
Laffeil öffentlich Geschriebenes zn lesen, so dürseil 
Sie nl i r  es nur sagen; dann aber werden Sie 
sich überzeugen, daß Sie selbst  Ihr  Geschäft  
s t ö r e n .  J a k o b  W a b i t s c h .  



Der Gefertigte erstattet hiemit allen Freun-
ven und Bekannten seinen aufrichtigsten Dank 
für die vielen Beweise von Theilnahme während 
seiner Krankheit. (627 

Marburg am 8. Juni 187ö. 
M. Goppold, 

k. k. Ober-Postverwalter. 

G efunden wurde Dienstag 
den 8. Juni in 

'der Tegetthoffstraße eine silberne Uhr. 
Der Eigenthümer wolle selbe im 

Comptoir dieses BlatteS abholen. 6^ 

Pflanzen-Berkaus. 
In der Weinbauschule bei Marburg wer

den Kraut-, Sellerie« und andere Gemüsepflan
zen daS Hundert zu 12 kr., sowie jjltutel- oder 
Burgnnderrübenpßanzen daS Hundert zu 10 kr. 
abgegeben. (626 

vi« Merer tlemeiilsiilinl! 
99 ^7'. ö. <^629 

Möver Ltaätlosö 
IAH IN» a n a I » S), 

bieten durch die Garantie der Stadtgeineinde Wlen 
größte Sicherheit und bedeutende Gewinnstchancen daher 

empfehlenöwerth als 

drstrs and ficherstts Lospapier. 
^JUkrliok 2i«I»uaxvv, 

d. i. am L. .lußl, I. Vetokvr, K. .Iaiiu»r nnd 
I. Haupttreffer (654 

»««.««« a l 
Vesammtdetrsix Ävr LSkrlleltvn EZe^lnve 

i.KSl,llva Kuillon. 
Kleiufte Treffer jetzt schon fi. 13V, steigen 
bis p. LOl), wodurch jedes Los eine circa 

Sperc. Kapitalsverzinsung bietet. 

vrigwal Lose 
stet» genau nach dem ?aFe«eursv und 

jn dem Vorzugspreise von nur S4 n 
S Ä.» d. i I^SV tl. I^os, 

wodurch Jedermann die Erwerbung dieser vortheil-
haften Loft zu dem n«eli billigen Preis er-

moglicht wird. 

OieAdmini- « Wien, Woll 
f t rat ion deS^lUQlK^^lT y zr t le ,3.  

^k. Geneigte Ordre» unter Beischluh deS Be 
trage» werden baldigst erbeten, da die zu erwartende 
Lurssteigernng eine PreiSänderung herbeisiihrcn diirstc. 

Z» vermiethe« ist 
in dem Hause Nr. 184 am Domplaße das Ge-
schüstSlokale sammt Wohnung des Schneider
meisters Herrn Carl Folger biS 1. August 
oder 1. September 1875 unwiderruflich. 
6 2 3 )  P .  M a n i c h .  

Ein schöne», lichtes, einge 
richtete» Aimmer 

mit der Aussicht auf den Stadtpark i s t  sogleich 
zu vergeben im v. Kriehuber'schen Hause, Sofien-
p!atz, 1. Stork, 2. Thüre lintS. 621 

AuStunft beim Hausmeister. 

Sogleich zu vemiethen 
ist eine ncue Werkstätte, groß und licht, fiir 
jedkn Prosessionisten geeignet. Näheres in der 
Kärntnergtisse Nr. 212 beim Hausmeister, erste 
Stiege, Thilr links. ^ 

Alte Fenster, Thören, 
Oefen le. vnkauft (SIS 

keiellmexer. 

IV. Alials-Mmt 

aiisseststtet mit 5258 fresserii, Xielmog 
ar» IS. .luiil 

vorlcaut't, 1 Ltiiek a k. 0. 

^vli. SeliMiill. 

täxlied krisok er^euAt, auok 2um Versen äsn 
über I,auä, (555 

W'. Uluxer. 

wurde von der Po-
berscher Straße bis 

z u m  B ä c k e r  W e i h l  e i n  P o r t e 
monnaie von Juchtenleder, enthal

tend ö0fl.. ein Färberze'chen^ einen Brief, einige 
Visttkarten und eine Schufterrechuung. Abzugeben 
im Gemrindeamte. 5 fl. Belohnung. (607 

Lizitation 
von Möbeln, Haus- und Küchengeräthe 
am l«. Jnni, d. i. Doilkerstag, Morgens 
8 Uhr im Schlöffe zu Langenthal. 

Zur Versteigerullg gelangen: eine elegante 
SalowGarnitur, geschllitzte Speisezinlnler-Eill-
richtung, Clavier, mehrere Kasten u. s. w. 

Die erstandenen Gegenstände sind sogleich 
zu ilbernehmen ilnd fortzuführen. (604 

Gvlden 
vli» Lolikv» 

lS»e«« 
bei (S72 

^nton Kvlieilil. 

Edikl l625 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linkes 
Drauufer als Abhandluligsbehorde nach Anton 
Kaufmann »vird bekannt gemacht: 

Es i s t  über Ansuchen der Anton Kaufmann-
schen Erben die freitvillige öffeittliche Versteigerung 
der zum Verlasse nach Anton Kaufmann gehöri
gen in der Steuergemkinde Roßbach bei Marburg 
zwischen der Langenthaler BezirkSstrahc und dem 
P ö h n i K b a c h e  g e l e g e n e n  W  i  e j  e n - N  e a  l  i  t a t  
Urb. Nr. 1' aä Spitalsgült Windcnau, bcstehcnd 
aus 3 Joch 1404 Qkl. sammt lzängendcr Fechsung 
bewilligt und auf den 17. Ju«i 1875 Vor-
mitta,, von 10—12 Uhr an Ort und Stelle 
der Wiese in Rohbach angeordnet worden. Der 
Ausrufsprris ist der Schätzwerth per 1200 st.; 
bei der Lizitation ist ein 10°/o Vadium und mit 
Einschluß desselben ein Drittel des Meistbotes 
zu erlegei,. Katasterbogen und L>zitationSbeding. 
Nisse können täglich in der hiesigen Gcrichtskanzlei 
oder bei dem Gerichtskommissär Dr. Franz 
Radch, k. k. Notar in Marburg eingesehen werden. 

Marburg am 7- 2uni 1875. 

Eillt sonllseilige Wohnung 
in Vordernberg gelegen, bestehend aits 4 Ziln-
mern. Speise, ^Uiche, großelll Keller und (Äar-
tenaittheil, ist vmn 1. Septeinber an zu beziehen. 
Anzusrngen bei  Herrn Ai l ton Badl .  (6l8 

Gutes Heu 
verkauft Kartin (Warthol). (K43 

Gartell-EröffllUlig. 
Ich mache hiemit dem geehrten Publikum 

die ergebene Anzeige, daß mein schöner Garten, 
den ich zum Schaukgarten herrichten ließ, von 
heute an eröffnet ist und sich daselbst auch eine 
ganz neu erbaute Kegelbahn befindet, 

Für echte Getränke ist bestens gesorgt u. z. 
Götz'scheS Märzenbier das Krügel 9 kr., sehr 
gute steierische weihe Weine das Seitel zu 10 
und 12 kr., sehr guter rother Tiroler Wein das 
Seitel zu 10 kr. Die Küche ist ausgezeichnet; 
ein halbes Backhändel 30 kr., gebackenes Kalb
fleisch und kälberne Naturschnitzel 20 kr., Salat 
oder Compot 5 kr. ,  Schinken, Zunge und Vero-
neser Salami 15 kr., frische Butter und guter 
Schweizerkäs 9 kr. die Portion, ein Glas guter 
Rahm-Caffee 12 kr. 

Die Wirthschaft wird von sehr soliden und 
fachkundigen Persot>cn geleitet. 

Zu recht zahlreichem Besuch ladet erge blst 

Johann Wmedlkter, 
616) Gastwirth und Hausbesitzer 

Mühlgaffe Nr. 88. 
Auch verkaufe ich sehr guten Wein-CIsig 

die Maß zu 25 kr. . 

Dampf-u. Wannenbad 
i« dtr Kürntnrr-Vorstadt (21s 

täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
Alois Schmiederer. 

Eingesandt. 
Wie charakterlos ist eS von Seite deS Herrn 

Friedrich Weihhaupt (S. „Marburger Zeitung", 
6. Juni), ein Mädchen zu begeifern und zu be« 
schimpfen, welchrS ihm nicht das Geringste zu 
Leide gethan hat. Wie zeugt es von Skandal-
sncht, einen Streit, welcher nur auf einer sinn
losen Hetzerei beruht, an die große Glocke der 
Oeffentlichkeit zu hängen, anstatt denselben im 
engen Kreise, wo er ausgebrochen ist, auch wie
der beizulegen, »vie eS sich für einen jungen, ge» 
bildet sein wollenden Mann immer schickt, be
sonders aber einem schuldlosen Mädchen gegen
über. — Widerruft Herr Friedrich Weißhaupt 
fein beleidigendes Geschlvätz nicht, so kann er 
sich auf andere Schritte von meiner Snte gefaßt 
machen. kvsa ö. 

588 

«mtttch festgestellt. 

RS. ck. 5. 
beginnt die 1. Ziehung der von der hohen?!egitnmg 

u «ar»i><lktea 
bestehend auS Originalloosen und 42, 
Gewinnen. Sämmtt?^e Gewinne werden innerhalb 
rtntger Ronate durch ? Atehungeu endgültig au« 
aeloost und betragen zusaninien 

7 MUivn?7L,V40 »ml! 
Der Hauptgewinn betriiat event: 

deutsche RelchSmarl. 
Ferner Gewinne von Reich«»,ark: 

»»».««« 

»«.vo« 
s» 3o.«vo 

2 t 

g 

12 » I«.««» 
«<» v<e 

„G^en Einsendung des Betrages von: 
O. W. st. Z. fiir ein ganzes OriginallooS 

I a» 
versendet daS 

Ban!hnu« 

Halde» 

Qolclfarb 
in die mit dem Wap 

Pen des Staates 
versehenen Original.Loose und ertheilr nach jeder 
Ziehung an jeden Theilnehmer die amtltche Ge 
winnliste. Die AuSbezahIung der Gewinne geschieht 
durch die Berbindungen dieses Hauses an ollen 
Pliitzen. Bei Effectuirung einer jeden Bestellung 
wird der aussithrliche BerioosungSplan aller 7 Zie-^ 

HVeinpr««»» 
fi'lr einell Ctartin zll verkaiifen. (603 

AllSkllnft bei Herrn Seilerilleister F. Heller, 
Viktringhof-Gasse, Nr. 27 (vormals Walbiner). 

Verantwortliche Redaktinu, Druck und SteNag von Eduard Ianst^itz m Marbnra 


